
An die Kinder Europas  
Faina Savenkova, Lugansk, zum Weltkindertag 2022 
 
Quelle: https://thesaker.is/letter-from-faina-savenkova-lugansk-to-children-of-europe-on-world-
childrens-day/ 
 
Die Hälfte meiner Kindheit habe ich im Krieg verbracht. Und nun versuche ich seit drei Jahren, 
Gehör bei den Erwachsenen zu finden, Persönlichkeiten aus Politik, Religion und Kultur ... Ich 
versuche, ihnen zu sagen, was in unserem Land vor sich geht, aber wie immer hören die 
Erwachsenen zu, haben aber keine Eile, etwas zu tun. Der Krieg geht weiter, Erwachsene und 
Kinder sterben ... Und leider bin ich machtlos. Wir, die Kinder aus dem Donbass, haben erlebt, was 
die Kinder in der Ukraine jetzt erleben. Wir kennen diese Angst. Es fällt mir schwer, ukrainischen 
Kindern Ratschläge zu erteilen, aber als Kind, das acht Jahre lang im Krieg gelebt und die 
Schrecken gesehen hat, wünsche ich ihnen, dass sie stark sind, nicht verbittern und nicht lernen zu 
hassen. Das ist das Wichtigste. Das wissen wir. Und der Krieg wird auf jeden Fall zu Ende gehen. 
 
Es gibt viel Ungerechtigkeit auf der Welt, aber wir Kinder, versuchen, sie nicht zu bemerken. 
Deshalb müssen wir manchmal Fragen stellen. Zum Beispiel: Was wisst Ihr über den Donbass? 
Oder was wisst Ihr über Kinder, die in militärischen Konflikten gestorben sind? Kennt Ihr Kirill 
Sidoryuk? Und was wisst ihr über Milica Rakić, die durch Streubomben in Serbien getötet wurde? 
Kennt Ihr die Namen dieser Kinder und ihre Schicksale? Ich glaube nicht. Also sage ich Euch, dass 
sie in Kriegen gestorben sind, die von Erwachsenen geführt wurden. 
 
Im Donbass herrscht seit acht Jahren Krieg, und niemand nimmt ihn wahr. Für Europa begann der 
Krieg im Februar 2022, für uns begann er im Jahr 2014. Es ist nicht wahrscheinlich, dass das 
Fernsehen oder bekannte Politiker davon reden werden. Aber ich glaube, dass sich die Wahrheit in 
jedem Fall durchsetzen wird. Die Kinder der Welt werden sicherlich Freunde sein und es wird 
immer weniger Krieg geben. Das ist mein Traum. Das mag kindisch sein, aber ich wünsche mir so 
sehr, dass die Kinder der Welt nie das durchmachen müssen, was die Kriegskinder durchgemacht 
haben, und dass der 1. Juni einfach ein Feiertag sein wird. Und dass ich, wenn ich erwachsen bin 
und zur Allee der Engel in Donezk oder Lugansk gehe und Blumen an der Gedenkstätte niederlege, 
keine neuen Namen von Kindern sehe, die in diesem Krieg gestorben sind. 
 


